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Einladung
Das deutsche Institut für tv i s s e n scha s t l ich e

Pädagogik , Zweigstelle Freiburg i . Br ., veranstaltet in Ver¬
bindung mit den Vereinen katb . -bab . Lehrer und
Lehrerinnen 2 Vorträge über das Thema:

„Zum geschichtlichen Verständnis der Gegenwart"
im Ercrzitienbaus i» Neckarclz am 9. und 19. Mai ds . Fs.
1 . Vortrag : Samstag, den 9. Mai nachm. Uhr : „Der

Charakter der Ausklärung und ihre Auswirkung in der
Gegenwart ."

Hochschulprofessor Dr . Fr . Schnabel - K 'ruhe.
2. Vortrag : Sonntag, den 1v . Mai vorm , 19 Ukr : „Die

Wiedergeburt des katholischen Gedankens im 19 . Jahr¬
hundert und seine Schicksale".
Universitätsprofessor Dr . PH . Funk - Frciburg.

Nach den Vorträgen findet jeweils eine Aussprache statt.
Der Vorsitzende der Zweigstelle des Pädagogischen Fnstituts

Freiburg:
Dr . W. Burger . Weihbischof.

Für den kath . Lehrervercin Für den Verein kath . bad.
Badens : Lehrerinnen:

F . Geierhaas . F. Hornung.
Anmeldungen sind zu richten an Herr » Rektor Mctzmer -MoSbach.
Unterkunft und Verpflegung zum Preis von 4 Mk . im Erer-
zitienbaus . Junglehrer ohne Anstellung erkalten weitere Er

mätziaung.

Unserer "Mutter?
Von W. Vollmer. Bruchsal.

, Der schönste Nam ' im Erdenrund
Das schönste Wort im Mcnschenmniid

ist Mutter .
"

Fn einer unendlichen Skala von Gefühlen vermögen die
Herzen auszuklingen . Harfensüst verhallt dies tiefe Wort in

unserer Brust . Dringen wir in den Gedanken - und Gefühls¬
schacht des Wortes . In ihm liegt verborgen eine Unsumme von
Liebe und Opferbereitschaft , von Segen , Glück und übermensch¬
licher Arbeit , die Ewigkeitswerte zu schaffen vermag . Die Liebe
einer Mutter zu ihrem Kinde — ist sie nicht etwas Erhabenes,
Himmlisches ? Wahrhaftig , noch em Stückchen von jenem grosten
Besitze , mit dem der Schöpfer unsere erste Mutter vor dem Snn-
üenfall ausgestattet hatte.

Das Singen und Sagen von der Mutter binterlästt beim
Erwachsenen die stärksten und nachhaltigsten Wirkungen , ruft Be¬
geisterung und Heikes Dankgefühl wach , lässt das Herz des steiu-
barte » Gesellen erweichen , lehrt den undankbaren Solm die
Hände zum Renegebet satten , führt den der Heimat fremd gewor¬
denen Wanderburschen reich an Erfahrung und Erlebnis ins
Mutterhaus zurück und rührt das Kind zu Tränen.

Unvergesstich werden dem Erzieher jene köstlichen Stunden
sein , in denen er seinen Schülern zum ersten Male von der
Mnttergestalt erzählte . Wie leuchteten die Aenglein ans , wie
färbten sich die Bäckchen hochrot , die Herzchen schlugen rascher,
tiefe Stille — eine Weibestimmnng — zog im trauten Sckmlstüd-
chen ein , die nur gestört wurde von dem munteren Gezwitscher
der gefiederten Musikanten , welche auf den Kastanienbüumen des
Schulhofes in ihrer Sprache der Mutter Loh sangen . Und der
Schmerz , der in diesen feierlichen Augenblicken dem mutterlosen
Kinde bereitet wurde - ? Er fand Ausdruck in der Sehn¬
sucht nach der Mutter , machte die Glücklichen , die noch eine
Mutter ihr Eigen nennen dürfen , gesprächig und feuerten sie zu
emsigen Borbereitungsarbeiten für den Muttertag an,

L . , ein frisches Bürschchen von Jahren plauderte in an¬
mutiger , viel Anhänglichkeit verratender Sprache von feinem
lieben Mtttterlein , wie cs in kranken Tagen besorgt und tietde-
trülst an des Bübleins Bcttlein wachte und ihm durch grobe
Opfer an Geld und Zeit die verlorene Gesundheit schwer er¬
kaufte.

Und in den Versiichnngstagen fand ich am Mutterherzen
Schutz , Rat und Hilfe. Wie oft schon kam der Verführer
zu mir , lenkte mich an den Kttchenschrank . mo der Kuchen aufbc-
wabrt war und zwang mich , die Hand »ach dem Verbotenen aus¬
zustrecken , bis eine leise Stimme im Fnncrn mir sagte : Kind,
das ist gestohlen , wenn auch niemand da ist - dein Vater Im
Himmel siebt es . Darauf mied ich die böse Gelegeubcit und
kämpfte und kämpfte mit de» Heiden Stimmen , die in mir
sprachen , bis ich der Mutter beim Zubettgehen alles knndtat . Sid
beseitigte mit warmen Worten meine Seelennot . Beruhigt liest
ich nach kurzem Gebet den müden Körper in die weichen Kissen
fallen und schlief , bis mir am andern Morgen das treue Mutter-
auge entgegenlachte . — O — hätten wir der Zwiesprache lauschen
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dürfen , die sie mit ihrem Kinde führte — . Hier übernimmt die
Mntter im gegebenen Augenblick die Seelenfübrung und zeigt
dem Kinde , wie es selbst an sich arbeite n nnb seinen W i l-
l e n stärken kann — hoch wird sie in den Hallen der kindlichen
Seele reden.

So wird ein sittlich fester Charakter gebildet , der
entsagen nnd sich bemeistern kann . Hierin liegt die hohe Auf¬
gabe welche die echte Mntter in ihrem Kreise für die Familie
und für die Gemeinde , für Staat und Volk zu leisten
vermag . S -e erzieht in der Mutterschule , der ersten und besten
aller Schulen starke Charaktere und schasste so dem Vaterland
aufrechte , gerade Deutsche , die unbeirrt den Weg der Pflicht
gehen . Heißen Dank der Mutter an ihrem Ehrentage für diese
Taten . Am liebsten nimmt sie diesen vom Kinde entgegen , dem
sie so viel Innerlichkeit und Seelenwerte zu schenken
wußte.

Von der Sonne deiner Liebe durchwärmt , will es an deinem
hoben Festtag zu dir sprechen . Du wirst den Dank nicht mit den
Worten schlichter Herzlichkeit ablehnen . Auf der bunten Früh¬
lingswiese hole ich bescheidene Blümlein in allen Farben — ich
binde sie zum Sträußchen , das ich vor dir aufstelle . Was diese
Boten täglich zu ihrem Schöpfer sprechen , das möchten sie beute
dir sagen . Auf dem weihen Tischtüchlein findest du ein Brieslein
vor . Es ist geschrieben von meiner Hand , auch Hab gemalt sein
einfach Gewand . Was darin steht , wollt ich nicht sagen.

Nimm und lies : „Ach Mutterle , ich Hab dich so lieb . Was
du sagst will ich tun . Am allerschönsten ists doch bei dir . Ich
Hab mit dem lieben Gott gesprochen , daß er dich nie sterben läßt.

Dein siebenjähriges Söhnlein .
"

Eine Hand schwebt über dem Liebling , eine zarte Stimme
spricht:

„ Kind . knie, ich will dich segne » ! Trage über deinem
Haupte den Mnttersegen . nnd bin i ch nicht mehr
dann werde ich ihn dir aus dem dunklen Grab spenden ! "

Kerns Lesemelkode in der Praxis.
Die folgenden Ausführungen dürften besonders

diejenigen unserer Leser interessieren , die nach
Kerns Lesemetbode unterrichten . Die Bad . Lehrer¬
zeitung wird fortlaufend Bericht erstatten über
„Kerns Lesemethode in der Praxis "

, um so den
im Lande zerstreut nach der Ganzheitsmethode
arbeitenden Lehrern Gelegenheit zu geben , vom
Stand der Sache laufend z » hören.

Schristleitnng.
Wer in unmittelbarer Nähe des Verfassers des Buches „Ist

unsere Lesemethode richtig ? "
( Verlag Herder Freiburg 1631 ) die

innere und äußere Entwicklung des Werkes von Anfang an ver¬
folgen konnte , der wartete gespannt auf die ersten Urteile und
Besprechungen aus fachmännischem Munde . Heute nach kaum
vier Monaten seit Erscheinen des Werkes kann man sich schon
ungefähr ein Bild von der Aufnahme des Werkes machen . Es
ist nicht übertrieben -, wenn ich behaupte , daß Kerns Kritik der
herrschenden Lesemethode und seine auf der Ganzheit der Wort¬
gestalten aufgebaute Lesemetbode in der gesamten pädagogischen
Welt stärkste Beachtung und Zustimmung erfahren bat . Ueberall
läßt das Werk aufborchen . hat es die Geister geweckt und die
Augen geöffnet über den Irrweg der suntbctischen Lesemetbode.
Auf der ganzen Front bat die Frage : „ Ist unsere Lesemetbode
richtig ? " die herrschende Methode angegriffen und ihr — wie es
scheint — einen schweren Stoß versetzt.

Herr Stadtoberschulrat Dr . W i n t e r m a n t e I —Areiburg
i . Br . hat aufgrund persönlicher Einsichtnahme in die Praxis der
Ganzheitsmethode in Kerns Klasse , nach eingehender Ueberlegnng
und Beratung mit der Lehrerschaft bereits im November letzten
Jahres die allgemeine Einführung der neuen Lesemethode mit der

dazu gehörigen Kern —Fibel in sämtlichen Ansängerktassen der
Stadt Freiburg angeordnet . Diese Einführung im
Wirkungsort Kerns ist ohne allen Zweifel eine be¬
deutsame pädagogische Tat , die von hohem Ver¬
antwortungsbewußtsein und pädagogischem
Fül > rerwillen zeugt.

Zu Beginn des neuen Schuljahres 1931 32 hat Herr Stadt¬
oberschulrat Dr . Wintermantel sämtliche Lehrkräfte des ersten
Schuljahres zu einer Sitzung in die Räume des Stadtschnlamtes
eingeladen . Bei der Begrüßung machte er darauf aufmerksam,
daß die Arbeit im kommenden Schuljahr für Freiburg von
außerordentlicher Bedeutung sei und die Erprobung der neuen
Lesemethode sich gleichsam vor den Augen der gesamten an der
Frage interessierten pädagogischen und nichtpädagogischen Welt
vollziehe . Wie man den Berichten ans den verschiedensten Landes¬
teilen Deutschlands , Oesterreichs , Saargebiets . Polens , Tschecho¬
slowakei entnehmen kann , siebt man überall mit Interesse auf die
Erfolge unserer Lesemetbode hier in Freiburg.

Die Lehrerschaft muß , so fuhr Dr . Wintermantel fort , in
diesem Schuljahre alte , vielleicht lieb gewordene Wege verlassen
und sich auf neue , ungewohnte Pfade begeben . Dabet wird es
notwendig sein , daß sämtliche Lehrkräfte dieser neuen Lese-
methobe — wie an anderen Orten — sich zu einer Arbeitsge¬
meinschaft vereinigen , nm jeweils in gemeinsamer Aussprache
über die bisherigen Erfahrungen , sowie in Lebrproben bei , ge¬
meinsamen Schulbesuchen in verschiedenen Klassen sich gegenseitig
aufzumuntern , zu helfen , anznregen und zu vervollkommnen.
Stadtoberschulrat Dr . Wintermantel hegt persönlich großes Ver¬
trauen zu seiner Lehrerschaft und gibt der sicheren Hoffnung
Ausdruck , daß wir hier in Freiburg am Schluß des Schuljahres
1931/32 rückblickend auf die Arbeit und die Erfahrungen des
Jahres die Frage : „ Ist unsere Lesemethode richtig ?" sieghaft,
herzhaft nnd freudig bejahen können.

Mit der Einführung der neuen Lesemetlioöe stehen wir hier
in Freiburg nicht allein , zahlreiche Schulen haben die Ganzheits¬
methode mit der Kern —Fibel eingefübrt . Nachdem das wissen¬
schaftliche Werk Kerns erschienen war , da zeigte es sich bald , daß
bereits einige andere Lesemetboöiker von sich aus zu dieser oder
einer ähnlichen Lesemetbode gekommen waren und danach bereits
seit Jahren sehr erfolgreich unterrichtet haben . So Universitäts¬
professor Wittmann —Kiel mit einer Schule , Oberlehrer Brückl
in München . Von besonderem Interesse ist die Mitteilung des
Oberlehrers Feifel —Lauchheim ( Wttrttbg . ) , daß er mit Hilfe der
Ganzwortmethode zwei an der Grenze von Imbezillität nnd
Debilität stehende Kinder innerhalb eines Jahres nnd
bei gekürzter Unterrichtszeit zum guten Lesen
gebracht habe , während sie in den anderen Fächern trotz
Nachhilfe völlig versagten.

Bereits sind wie zu Beginn erwähnt — da und dort
Arbeitsgemeinschaften gegründet worden bezws in
Gründung begriffen zum näheren Studium der Ganzwort¬
methode , so in Bonn an der Uebungsschule der dortigen Päda-
gogischen Akademie unter Leitung von Lehrer Bernhard Bosch
nnd Unterstützung von Akaöemiedirektor Dr . Räderscheid , in
Kiel unter Leitung von Lehrer Tbomsen und in Verbindung
m t Univcrsitätsvrofessor Dr . Wittmann , an der Akademie¬
schule Elbing unter Leitung von Lehrer Rebm . sowie an
verschiedenen anderen Orten . ( Wo bleiben unsere badischen
Lehrerbildungsanstalten Karlsruhe und Heidelberg ?)

To wird bereits in kürzester Zeit seit dem Erscheinen der
.Kernfibel in verschiedenen Gegenden Deutschlands das Fibel-
problem im Sinne Kerns zu lösen versucht . Es ist daraum sehr
begreiflich , wenn man überall mit besonderem Interesse ans
Freiburg blickt.

K ern betonte anschließend an die Ausführungen Dr . Win¬
termantels er sei dem Herrn Stadtoberschulrat nnd der Frei-
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bnrger Lehrerschaft zu großem Dank verpflichtet , öa ^ sie ihm die
Möglichkeit gewährt haben , seine Ideen in so kurzer Zeit hier
in Freibnrg in die Praxis umzusetzen . Kern folgt bet seinen
Ausführungen hauptsächlich seiner kleinen Schrift : „Kurze An¬
leitung znin Gebrauch der Fibel : Wer liest mit ? "

( Verlag Herder , 1931 , Preis 10 Pfg . s

Die Wortgeitalten werden vom Kinde zunächst nur als un¬
klare Gebilde von Liniengewirr und Farbstrichen aufgefaßt.
Langsam nur klären sich die Gestalten im Kinde , soöaß unsere
Arbeit vorerst darin besteht , diesen Klärungsprozeß abzuwarten

' und durch verschiedene methodische Maßnahmen zu unterstützen.
Eine Zerlegung der Wortgestalten in Einzellaute wie es Ender-
lin - Feudenheim vornimmt , findet nicht statt . Mancher Lehrer,
der nach der alten sinithetischen Methode bisher unterrichtet bat,
wird dies nicht recht begreifen und in seiner Ungeduld versucht
sein , das Kind nach einigen Tagen zu fragen : „Was ist das da
für einer ? " „ Wie macht der da ? ? usw . Mit der neuen Lefe-
metbode müssen wir uns vollständig umstellen , dürfen die Geduld
nicht verlieren und müssen warten können.

Man begebe in dieser Zeit auch nicht den Fehler , dem Kinde
zu viele Wortbilder bieten zu wollen , wenn man merkt,
daß die Kinder mit Freude bei der Sache sind und eifrig mit¬
machen . Wir dürfen und können nicht gleich mit einer größeren
Anzahl von Wortbilöern arbeiten , Darum gilt als erster
Grundsatz : Gib deinen Kindern zunächst nur
wenige Wvrtbilber!

Sinnvolle Ganzheiten , die aus dem Erleben der Kinder ent¬
nommen werden , sollen es sein . Man beginne etwa mit ein bis
drei Namen und Sätzen , steigere dann allmählich die Zahl der
Namen auf etwa sechs, die in den ersten vjerzehn Tagen vollauf
genügen.

Als zweiter Grundsatz gilt: Die Wortbilder
müssen sich sehr oft wiederholen.

Diese beiden Sätze sind die einzigen Gesetze , die der Lehrer
unbedingt beachten mnß . Innerhalb dieser beiden Grundsätze
besitzt der Lehrer method sche Freiheit . In jeder anderen Lese-
mctbode ist er gezwungen sich in engeren Grenzen zu bewegen.
Er kann immer mir diejenigen Laute und Wörter verwenden , die
er bereits önrchgenommen hat . weshalb er oft unkindliche Sätze
bilden und allen Schwierigkeiten ans dem Wege gehen muß . Die
snnthetische Lesemetlwde schränkt den Lehrer in seiner metho¬
dischen Freiheit sehr stark ein . Die Ganzheitsmethode Kerns
hat viel größere Möglichkeiten in der Verwendung der Wörter
und Sätze : Hemmungen und Grenzen wie bei der snntbetischen
Methode gibt es bei ihr nicht . Alle Laute , Groß - und Klein¬
schreibung , Dehnung und Schärfung können verwendet werden,
wie der zu behandelnde Unterrichtsstoff es mit sich bringt . Ter
Lehrer d eser Methode kann darum GesaniKinterricht wirklch
durchführen.

Man verwende natürlich nur Namen der Kinder , die in der
Klasse sich befinden , Es macht gar nichts , wenn in einer Klasse
die in der Fibel anfgeführten Namen nickt Vorkommen sollten,
da die Fibel in den ersten Wochen nicht benützt wird . Die Namen
der Kinder werden in verschieden farbiger Kreide an die Tasel
geschrieben während die beiden Wörtchen „ i st" „d a " mit weißer
Kreide geschrieben werden . Es wäre ein Fehler , wenn ein Lehrer
die beiden Wörter . i st " „ d a " iedesmal in einer anderen Farbe
an die Tafel schreiben würde , also im ersten Satz das Wort
„ ist " grün und im zweiten Satz rot o . ä . Das Kind würde da¬
durch nur verwirrt werden.

Zn den Farben selbst erhoben sich Bedenken in der Aus¬
sprache , da farbenblinde Kinder manche Farben nicht erkennen
dürften . Demgegenüber wurde darauf aufmerksam gemacht , daß
die meisten Kinder nicht farbenblind sind , sondern meistens nur

die 3! a m e n der Fa r b e n nicht kennen . Farbennuancen oder
Schattierungen sind nicht notwendig da das Kind in diesem Alter
so feine Unterschiede noch nicht erkennt . (Darum verzichtet die
Kern -Fibel konseauenterweise auf Farbabstufungen . Sie gibt
kinbertiimliche Grundfarben,)

Für den Anfang ist es wünschenswert , daß der Lehrer bei
der Auswahl der zu verwendenden Namen auf die Gestalt der
Wörter Rücksicht nimmt , es gibt gut und schlecht gegliederte Ge¬
stalten , Gut gegliedert sind Namen wie : Elisabeth , Margarete,
Gertrud , Rudolf , Otto u . ü„ schlecht gegliederte Gestalten sind:
immer , Emma , ein meinen , bei denen die Anzahl ' der Abstriche
schwer zu erkennen ist und Ober - und Unterlängen fehlen . Gut
gegliederte Gestalten sind entschieden vorzuziehen.

Großer Wert wolle auf die Art der Wiederholun¬
gen gelegt werden . Sie sollen stets in neuen Sinnzusammen¬
hängen stattfinden , da sonst die Wiederholungen gedankenlos
beruntergeleiert und die Schüler gelangweilt werden . An meiner
Scbnltafel stehen heute nach acht Tagen folgende Sätze:

Rudolf ist da . Bei der zweiten Abteilung:
Kurt ist da . Gustav ist da,
Heinz ist da . Wolfgang ist da.

Friedrich ist da.
Jeder Namen ist in einer anderen Farbe geschrieben , wäh¬

rend ist da mit weißer Kreide geschrieben wurde . Rach der
ersten Woche lesen die Kinder , auch der schwächer begabten Ab¬
teilung , diese Sätze aufgrund der Lokalisation und Farbe in der
obigen Reihenfolge . Ein Schüler machte den Vorschlag , einmal
von hinten her zu lesen , nämlich:

da ist Rudolf,
da ist Kurt,
da ist Heinz , usw.

Diese Variation wird dazu noch Zeit haben . Aber alle können
heute zeigen , wo Rudolf Kurt , Heinz da . ist steht . Anfangs der
zweiten Woche sprachen wir von der Messe und schrieben folgende
Sätze an die Tafel:

Rudolf fährt ( Karussell)
Kurt fährt ( Karussell)
Heinz fährt ( Karussell)

das Wort Karussell habe ich
eine Karussell gezeichnet.

Die Namen sind in der gleichen Reihenfolge und Farbge¬
bung wie die erste Lcseübnng geschrieben.

In einer Mädchenklasse sah ich folgende Uebung von der
Messe:

Rosa bat ( ein Fähnchen ) . (Die in Klammer st -henden
Franziska hat ( einen Zeppelin ) . Wörter sind nur gemalt , nicht
Erika hat ( einen Luftballon ) . geschrieben!)

Den Kindern meiner schwächer begabten Abteilung gelingt
am Ende der ersten Woche die Hcrauslösung von ist, da noch
nickt , während sie alle Namen sicher zeigen . Es ist nickt not-
wend '

g . mit anderen Leseübuiigen ( z . B . von der Messe usw .)
abznwarten , bis die Herauslösung aller Wortbilder allen
Schülern gelingt.

Es empfiehlt sich ferner , die an der Tafel stehenden Sätze
icweils auf ein Blatt Papier in der gleichen Anordnung und mit
den gleichen Farben zu schreiben , damit cs dann an die Wand
des Klassenzimmers znin allgemeinen Studium aufgcbängt wird.
Dadurch ist der Lehrer in der Lage , die Tafel auszuwischcn und
neue Sätze darauf zu schreiben . Führt der Lehrer in einer Klasse
zwei verschiedene getrennte Abteilungen mit Abteilnngsunter-
richt , sv wird cs gut sein , für jede Abteilung besondere Namen
zu verwenden , Tie Blätter der einzelnen Abteilungen werden
getrennt von einander an verschiedene Wände geheftet . Das
eifert die andere Abteilung an zum Studium der fremden Sätze
mit den unbekannten Name » .
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Für die nächste Zeit können noch folgende Hebungen emp-
soisten werden , wobei immer nur die Namen farbig sind:
Rudolf ist brav . Rudolf kommt . Rudolf gebt.
Kirrt ist brav . Kurt kommt . Kurt gebt.
Heinz ist brav . Heinz kommt . Heinz gebt.

Rudolf liest . Rudolf malt.
Kurt liest . Kurt malt.
Heinz liest . Heinz malt . nsw.

Ans dem beimatknndlichen Unterricht ergeben sich ferner noch ein
Menge neuer Sätze , die alle genau wie die erste Leseübung nach
Farbe und Reihenfolge der Namen behandelt werden.

Gegen Ende der zweiten Woche lösen wir den
Sintzpnnkt der Lokalisation auf , indem wir die Namen und die
Sätze in einer anderen Reihenfolge an die Tafel schreiben.
Also etwa:

Kurt ist da . Kurt malt.
Rudolf ist da . Heinz malt.
Heinz ist da . Rudolf malt , ufw-

Pie Kinder werben dann die Sätze aufgrund der Farben-
gleichheit lesen , weil Rudolf rot , Kurt gelb und Heinz grün ge¬
schrieben war . Aus der anderen Tafelseite lassen wir die
ursprüngliche Anordnung stehen bezw . schreiben sie nochmals an,
damit das Kind bei etwaigem falschen Lesen sofort Vergleiche
anstelle » kann . Wortbilüer . die sich oft wiederholen , prägen sich
dem Kinde tief ein , z . V . da . ist.

Soll nun in dieser Zeit nur gelesen werden ? Mit Recht
wurde daher die Frage aufgeworfen , wann und wie das Schrei¬
ben einzusetzen habe . Nach den Ansichten neuerer Methodiker
kann das Schreiben zunächst auf einige Wochen später verschoben
werden zugunsten des malenden Zeichne n s . Das eigent¬
liche Schreiben tritt dann erst in etwa fünf bis sechs Wochen auf.
Zunächst können bis dorthin einige Vorübungen ! » Sütterlin-
schrift , Verzierungen nsw . gemacht werden ; auch wird empfohlen,
dem Kinde einen Bogen Papier zu geben , ans dem es mit einer
Redisfcder einige Hebungen machen kann . Später werben zuerst
die leichteren Wörter wie „ da "

, „ ist" nsw . geschrieben , sobald
das eigentliche Schreiben beginnt . Das Schönschreiben von Ein-
zelbnchstaben tritt erst viel später auf . wenn die Analuse einge¬
setzt hat.

„ Ja , das ist alles schön und reckst, aber die Kinder wollen
doch schreiben , schon in den ersten Tagen . Da macht es doch
nichts wenn sie einen i . einige Tage später einen m nsw . schrei¬
ben ? " Gegenüber dieser landläufigen Einwendung , die man da
und dort hören kann , haben selbst alle Neformbestrebungen der
letzten Jahre keinen Erfolg gehabt . Viele Lehrer fingen bereits
in den ersten Schultagen mit dem Schreiben der Laute an , woll¬
ten Erfolge sehen . Bei der Ganzheitsmethode ist dieses Schrei¬
ben von Lauten ebenso unmöglich wie das Lesen
von E i n z c l l a u t e n . Ein Kompromiß zwischen beiden
grundsätzlich verschiedene » Methoden ist unmöglich und für
den Erkolg der Sache außerordentlich gefährlich . Die Ganzwort¬
methode duldet ihrer inneren Struktur nach keinen Kompromiß
für den Anfang des Lcsenlernens , sie ist unerbittlich und ver¬
langt Konsequenz für die Durchführung . Hier gibt cs kein so¬
wohl — als auch, sondern nur ein entweder — oder eben weil
sie die einzig natürliche Leselernmetbode ist.

Göbclbecker sowohl wie Gerweck -Kimmelmann nahmen in
ihre Fibelprospekte die Worte Ganzheit . Ganzwvrt ans ; ein Blick
in beide Fibeln aber sagt uns bereits ans der ersten Seite , daß
man es hier mit rein snntketisch aufgebantcn Fibeln zu tun hat.
Der innere Aufbau und methodische Gang der Fibeln ist sunthc-
tisch . Darüber sind sich die Verfasser der Fibeln wohl selbst klar,
daß zwischen der Kernfibcl und seiner Lesemethode und den
Göbelbeckcr - , Gerweck-Kimmelmannfibeln und ihrer Lcsemethoöe
ein grundsätzlicher Unterschied besteht . Wir sehen
Kai,ei vom Inhalt und der künstlerischen Ausstattung ab . Wir

verstehen , warum der Leiter der Pädagogischen Arbeitsgemein¬
schaft an der Akademieschnlc in Elbing schreibt : „ Solch eine
Sache , wie sie Freibnrg durchgefübrt hat , wird nickst alle Tage
gemacht .

"

Wilb . Straub.

Rundsckau.
„Das Kind wird Eigentum des Staates " . Dieser ungeheuer

liche Ausspruch findet sich in einem Vortrag über die „Einheit
der deutschen Bildung "

, den Stadtoberschnlrat Kimme lmann
auf der diesjährigen Vertreterversammlung des B . L.-V . gehalten
bat . „Das Kind wird Eigentum und Kraftquell
des Staate s ." Wir haben nicht gelesen , daß die katholischen
Mitglieder des B . L. - V . dieser traurigen Irrlehre widersprochen
hätten . Die Durchführung einer solchen Forderung wäre wohl
die äußerste Konseauenz des Staatsschulmonopols , die alle
Schwierigkeiten , die bislang der Schaffung eines Reichsschulge¬
setzes im Wege standen , ausränmen würde . Das Kind gehört
dem Staat . Er kann nun ohne Rücksicht auf Eltern und Kirchen
eine einheitliche Staatserziebung schaffen . —

Der Gedanke ist nicht neu . Seine Väter sind die Revolu¬
tionsmänner von 1789 . Damals verlangte man : „Was die Re¬
publik einmal gestalten muß , muß nach einem republikanischen
Modell geformt werden .

" So konnte schließlich Danton folge¬
richtig verkünden : „E r st gehören die Kinder der Repu¬
blik , dann den Eltern "

. Und Barröre erläuterte diese
Worte in dem Sinne , daß ohne diese Ueberzeugnng es überhaupt
keine einheitliche nationale Erziehung gäbe . Die
Männer , die so die Staatsgewalt auf dem Gebiete der Schule in
Anspruch nahmen , scheiterten aber am Widerstand der Eltern.
Denn diese schickten trotz der Drohungen der Revolutionsmänner
ihre Kinder lieber in die Privatschnlen als in die Schulen der
Republik . Selbst heute hat der französische Staat trotz Laien-
gesetzgebung die freie Schule nicht abgeschafst . In deutschen Lan¬
den aber glaubt man , die Staatsstirannei so weit treiben zu
dürfen , daß man kurzerhand die Kinder für den Staat annek¬
tiert (— obwohl er nicht einmal in der Lage ist ihnen auch nur
die Schulbücher zu kaufen !) Rußland dürfte auch in dieser Hin¬
sicht zur Warnung dienen . Die elternlosen vagabundierenden
Staatskinder der Bolschewiken sind ein Menetekel , wohin die So-
zialssiernng der Kinderseelen führt . —

Zwar wies Kimmelman » in feinem Referat darauf bin , daß
wir beute „ iedem Kinde ein Neckst auf Bildung und Erziehung zur
Vollendung der in ihm angelegten Persönlichkeit " zuerkennen
und daß der Staat die Pflicht habe , dieses Reckt des Kindes zu
sckstitzen. Aber daraus folgt dock keineswegs , daß der Staat nun
einfach das Kind annektieren darf . Eine solche Ueberspitzung des
Staatsschulmonovols würde , weil s. Zt . schon Robert von Molst,
einer der führenden süddeutschen Politiker vor der Reichsgrün-
dnng , im 2 . Band feiner „Politik " ( 1899) erklärte , „unmittelbar
zum Sustem der Nationalerziehnng führen , das jeden einzelnen
lediglich nur als ein Mittel zur Erreichung der Zwecke desselben
auffaßt . Ein solches Snstem ist die härteste Sklaverei , insofern
sie nicht bloß leibeigen mackst , sondern die ganze Entwicklung der
geistigen Tätigkeit und der höheren menschlichen Zwecke dem
Staate zum Opfer bringt ."

Das Kind als ausschließliches Eigentum des Staates wäre
eine seltsame Ironie im Jahrhundert des Kindes . Das Kind
gehört nächst Gott feinen Eltern . Diesen schuldet es nach
göttlichem Gebot Ehrerbietung . Dafür hat es Anspruch auf jeg¬
liche Hilfe und Führung durch se ne Elter » . Can . 1113 faßt die
katholische Auffassung in dieser Frage knapp und klar zusam¬
men : „Die Eltern sind aufs schwerste verpflichtet , die Erziehung
ihrer Kinder , die religiöse wie die sittliche , die leibliche wie die
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bürgerliche , nach Kräften zu besorgen und auch für ihr zeitlichesWohl Fürsorge zu treffen ". Und allen modernen Bestrebungenzum Trotz bat auch die deutsche Reicbsverfassnng im Artikel 129dieses Recht feierlich festgelegt : „Die Erziehung zur leiblichen,seelischen und gesellschaftlichen Tüchtigkeit ist oberste Pflicht undnatürliches Recht der Eltern , über deren Betätigung die staat¬liche Gemeinschaft wacht "
. — Die Familie ist die erste Heimatdes Kindes . Das Leben in ihr ist durch keine Veranstaltung zuersetzen . Wir sieben in der Schule doch nur als „ künstliche"Väter und Mütter gegenüber den natürlichen Eltern . Darumi^ ollte der Staat vor allem dafür sorgen , daß die natürliche Er¬ziehung der Eltern zu möglichst weitgehender Auswirkung kommt.Die beste Volkspflege ist zweifellos die Pflegeder Familie.

Vom christlichen Standpunkte ans ist das unumschränkte ab¬solute Erziebungsrecht des Staates wie es sich in dem oben zi¬tierten Satze Kimmelmanns ausspricht , grundsätzlich abzulehnen.Das erste und ursprünglichste Recht auf die Erziehung ihrer Kin¬der haben die Eltern . Der Pflege - und Hilfstrieb ist diesen , so¬fern sie nicht entartet sind , eingeboren . Jene Triebe aber sind es,aus denen vor allem wurzelbaft das erziehliche Tun erwächst.„ Die Familie hat, " heißt es im „Rundschreiben über die christ¬liche Erziehung, "
„unmittelbar vom Schöpfer den Auftrag unddaher auch das Recht , ihre Nachkommenschaft zu erziehen , einunveräußerliches Recht , weil unzertrennlich verbunden mit derstrengen Verpflichtung , ein Recht , bas jedwedem Recht der Volks¬gemeinschaft und des Staates vorausgebt und darum ein unver¬letzbares Recht gegenüber jeglicher irdischen Macht .

"
Damit wird dem Staate selbstverständlich . sein Recht aufErziehung nicht abgesprochen . Auch über das Erziebungsrechtdes Staates spricht sich das Erziehnngs -Nnndschreiben eingehendans : „In erster Linie steht es dem Staat um des Gemeinwohlswillen zu . aus vielseitige Weise Erziehung nnd Unterricht derJugend zn fördern . Zunächst schon dadurch , daß er den Unter¬nehmungsgeist und die Arbeit von Kirche und Familie begünstigtund unterstützt , deren starke Wirkungskraft Geschichte und Erfah¬rung erweisen . Dann dadurch , daß er ihre Arbeit vervollstän¬digt , wo sie nicht hinreicht oder nicht genügt , auch durch eigeneSchulen und Anstalten . Denn der Staat ist mehr als jed - randere im Besitz von Mitteln , die ihm fü > Sie Bedürfnisse derGesamtheit zur Verfügung stehen . Und es entspricht der Gerech¬tigkeit , daß er sie zum Vorteil derer verwende , von denen sie Her¬kommen.

Außerdem kann der Staat fordern und darum dafür sorgen,daß alle Staatsbürger die notwendige Kenntnis ihrer staatsbür¬gerliche » und nationalen Pflichten und einen gewissen Grad gei¬stiger . sittlicher und körperlicher Kultur besitzen , wie sie unterden heutigen Verhältnissen vom Gemeinwohl tatsächlich gefordertwird.

Indes ist es klar , daß der Staat bei aller Förderung desöffentlichen nnd private » Schul - und Erziehnngswesens die an¬gestammten Rechte von Kirche und Familie auf die christliche Er¬ziehung achten und überdies die ausgleichendc Gerechtigkeit be¬rücksichtigen muß . Deswegen ist iedcs Erzichungs-und Schul Monopol ungerecht und unerlaubt,wenn cs die Familie phnsisch nnd moralisch zwingt , ihre Kinderentgegen den Pflichten des christlichen Gewissens oder auch gegenihren rechtmäßigen Wunsch in die Staatsschule zu schicken .
"

Der Staat bat also nach katholischer Auffassung das Rechtdes Bildnngs - und Schulzwanges , aber er bat nimmermehr als
.Kulturstaat bas Recht , alle Kinder ohne Unterschied , ohne Be¬
rücksichtigung der Gewissensfreiheit und des Elternrechts , in seineSchulen zu zwingen , deren Erziehungsziel von ihm allein selbst¬herrlich festgesetzt wird . Wir können uns hier auch auf K er¬sehe nst einer berufen , der auf der berühmt gewordene»
Pfingstversammlnng des D . L. V . vom Jahre 1911 ausdrücklich

brerzettung

betonte , der Staat müsse davon absehen , einen Zwang zum Be¬such seiner öffentlichen Schulen auszuüben , solange die privateErziehung nicht dem Wähle der Staatsgemeinschaft zuwiderlaufeund solange die privaten Erziehungseinrichtungen das Gleicheleisteten wie die öffentlichen ; jede Verletzung des reli¬giösen Gewissens widerspreche dem Kultur¬staat.
„Das Kind wird Eigentum des Staates " ist eine Irrlehre,die zur geistigen Turannisierung durch den allmächtigen Staatführen müßte . Eine solche Barbarei würde dem Staat niemalszum Segen gereichen . „Für alle Regelung des Gemeinlebensdurch den Staat "

, sagt Otto Willmann , „mutz ihm die Gerech¬tigkeit die Norm abgeben ; sie ist die Grundlage der Reiche,nnd der heilige Augustinus konnte sagen , daß , wo man sich vonihr angewandt habe die Reiche nichts weiter seien als großeRäuberhöhlen . A . S.
Gegen akademische Volksschullehrerbildung.

Der Verband Sächsischer Industrieller faßtezu den Fragen des Volksbildungswesens , wie der Dresdener An¬zeiger laut Kath . Schulztg . f. Noröö . mttteilt , folgende Ent¬schließung:
„Bei aller Anerkennung der hohen Aufgaben des Bildungs¬wesens ist zn fordern , daß die Grenzen des durch die Schulezu erreichenden Bildungserfolges nicht verkannt werden.Die Verkennung dieser Grenzen fördert ein lediglich äußeresAufstiegsstreben , das eine Senkung Ser Durchschnittsbildung zurFolge hat . Die Ueversteigern » !, der Vorbildungssorderungenführt zu dem Fehlanfwanb an privatem Erziehungskapital undzu auf die Dauer uu trag baren Lasten für den

Steuerzahler. Insbesondere ist auch ans finanziellenGründen anznstreben daß die akademische Ausbildungdes V v l ks s ch u l l e h r e r s aufgehoben wird , da diese demStaat jährlich nicht weniger als 39—85 Millionen RM . kostet..
Die überhöhten Vorbildungssorderungenfür das Volks - und Berufsschnllehreramt müssen unverzüglichauf das richtige Maß zurückgeführt werden . In denSchulen muß man sich wieder mehr auf schlichte und klare Plan¬mäßigkeit besinne » und die Schularbeit nicht mit verfrühten vor¬

weggenommenen Dingen belasten , die dem Leben Vorbehaltensind. Das gut erreichte Volksschulziel , höchstens aber das Zeug¬nis der mittleren Reise , sind als abschließende Schulreife für denZugang zu allen mittleren Berufen von Behörden nnd Unter¬nehmern anznerkennen . Es ist allgemein mehr auf Anlage , Fähig¬keit und Charakter als auf die zeugnismäßige Berechtigung zusehen .
" —

lDie Herrschaften , die sich bei uns so wacker für die Schließ¬ung unserer badischen Lehrerbildungsanstalten einsctzten , werbenmit Ser Zeit doch erkennen müssen , daß sic der Sache der Lehrer¬bildung den denkbar schlechtesten Dienst erwiesen haben . Wirwerden froh sein dürfen , wenn wir behalten , was bis jetzterreicht ist ) .

Zur Frage des absoluten Staatsschulsustems machte kürzlichim bäurischen Landtag Kultusminister Dr . Goldcnberger folgendelehr bcach' enswerten Ausführungen:
Die Notwendigkeit eines Staatsschulsustems oder gar eines

staatlichen Volksschulmonovols ist beute nickt mehr unbestritten,weder von staatsrechtlicher , noch von pädagogischer Seite . Stim¬men von Gewicht vertreten nicht etwa eine primärere Berufungdes Staates ans den Sckulgebiet , begnügen sich vielmehr mit
subsidiärer staatlichen Betätigung nnd haben nichts gegen pri¬märe Betätigung anderer , vorzüglich religionsgefellschaftlicherVerbände und zwar nickt etwa nur mit finanzieller Unterstütz¬
ung , sondern selbst mit finanzieller voller Deckung durch denSiaai . Als Unterrichtsminister würde ich mich freuen , wenn derbäurische Staat beim gegenwärtigen Staatsschnlsustem verbliebe
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und wen » politische Mehrheiten nichts ändern würden an diesem
Staatsscbulsvstem , das als gesetzlich und vertragsmäßig geschütz¬
tes staatliches Bekenntnisschulsustem weit entfernt von einem
Äirchenschulsustem ist . Ich muß aber doch nachdrücklich betonen,
und der Beachtung aller Lehrer überlassen : Wir haben in Bauern
für unsere Volksschule das Bekenntnisschulsustem , die Ausbildung
unserer Volksschullshrer erfolgt im Sinne dieses Schulsvstems,
das bäurische Volk in seiner überwiegenden Mehrheit bängt an
dem Bekenntnisschulsustem und betrachtet seine Erhaltung als ein
Stück religiöser Ueberzeugung . als ein Stück Bekenntnispslicht
und als notwendigen Ausgleich für das Staatsschulsustem an sich.
Diese überwiegende Mehrheit fordert auch , daß der Staat als

Schulherr an den staatlichen Bekenntnisschulen nur solche Lehr¬

kräfte anstellt oder beläßt , die sich objektiv für diesen Dienst eig¬

nen und subjektiv für diesen Dienst ehrlich bereit sind , sich also

im Sinne dieses Svstems und nicht als seine Gegner betätigen,

als Lehrkräfte an Bekenntnisschulen den bekenntnisschulgemäßen

Unterricht und Dienst zu leisten.
Eine pflichtwidrige Betätigung ist Wasser auf die Mühle

derjenigen , die religionsgesellschaftliche Schulen wie sie zum Bei¬
spiel in Holland bestehen , auch bei uns anstreben . Die Stimmen
könnten sich mehren und könnten unter dem Eindruck dieser oder
jener Zeit erscheinen , mehr Widerhall finden , als gegenwärtig
vielleicht noch angenommen wird und eine solche Mehrheit könnte
es auch in der Volksvertretung und in der Regierung eines Tages
nicht stur erstreben , sondern auch erreichen , daß neben die
staatlichen Volksbekenntnisschulen oder gar an¬
stelle dieser die wirkliche Ktrchenschule mit allen
daraus sich ergebenden juristischen Konseauenzen
tritt. Heute haben wir in Bauern keine solchen Kirchenschulen,
sondern grundsätzlich nur weltliche Lehrkräfte an den Schulen
und weibliche klösterliche Lehrkräfte nur an einer gewissen Zahl
staatlicher weiblicher Schulen . Das Unterrichtsministe¬
rium bat männliche O r d e n s l eh r k r ä f t e bisher
aVgelehnt und ich halte an dieser Stellungnahme
meiner Amtsvorgänger fest . Aber die wohlgemeinte Warnung
kann ich angesichts unliebsamer Erscheinung nicht nisterdrücke » :
Die Ursache zn einem etwaigen stärkeren Streben
nach einem Wechsel in diesen Dingen drohen jene
zu werden , die in beruflicher oder politischer
Blindheit gegen den ausgesprochenen Willen
der bekenntnis - und b o k e n n t n i s s ch u l t r c u e n B e-
v ö l k e r n n g s m e k r h c i t kämpfen.

Der „moderne " Kindermorb.

Unsere Leser erinnern sich noch an die hämischen Artikel in
der Bad . Schnlzeitung . welche die in Niederbancrn angeblich
inehr wie sonst vorkommenden Meineide der katholischen Konfes-
sionsschnle in die Schube geschoben haben . Wir haben damals
in jenen Artikeln geoffenbarten überhebliche » Pharisäismus mit

einigen , Kulturfrüchtcn " ans dem simultanen Musterlande Ba¬
den , aus dem protestantischen Berlin und Hannovcr und ans d °m

roten Wien in die Schranken gewiesen und wir habe » gleichzei¬
tig an den entsetzlichen Kindermorb erinnert , der vorzugsweise
ans dem Boden der Moral ohne Religion und Gott gedeiht.
Wir sehen heute dst Früchte der religionslosen Moral in jenen
Bestrebungen heranre ' fen . welche durch Beseitigung des 8 21b
des Strafgesetzbuches den .Kindermord legalisieren möchten Man
hat kürzlich von der Verhaftung des Vorkämpfers dieser Bewe¬

gung . des Tr . Wulf aus Stuttgart und der Frau Dr . Kieule
gehört , denen 300 solcher Hülle vorgeworien werden . Dr . Wolf
ist bekannllich der Verfasser des den 8 21b verhöhnenden Thea¬
terstückes . Cnankali " und hat auch kürzlich in Mannheim vor
einem Auditorium gesprochen , in deren Phnsiognoinien mau so
richtig den Tnv der großstädtischen Lebewelt studieren konnte.
Nun ia ! Trotz 8 218 töten nachgewiesenermaßen beute in
Deutschland alljährlich 1 Million Frauen ihre Kinder : das sind

seit dem Kriege 12 Millionen . 6 Mill onen davon gingen beute
zur Schule und würden etwa 100 066 Junglehrer beschäftigen.
Auch eine Seite der Junglebrernot , von der man heute das
Klagelied bitterer Not in allen Tonarten hört : aber zum Mea
culpa bringt es die Pädagog k der religionslosen Moral nicht.
Aber schauen wir weiter . In Rußland , dem Staate der befreiten
Menschlichkeit betragt die Zahl derartiger Kindstötungen laut
Ausweis des staatlichen Instituts für Geburtshilfe in Lenin¬
grad 85 Prozent aller Geburten und 10 Prozent dieser 35 Pro¬
zent enden tödlich für die Mutter.

Warum SSse traurigen Erscheinungen ? Weil man mangels
religiöser Grundsätze sich heute vor dem entsetzlichsten aller
Verbrechen der Menschen - und Seelentötnng , nicht mehr scheut.

Ja geht nur einmal auf die Promenaden und in die Luxus¬
hotels und Kaffees der Großstädte ! Da könnt ihr manches beob¬
achten . Ein braves Huuberl mit schmuckem Mäntelchen und
rotem Bändchen statt des Kindes an der Hand stolzieren die mo¬
dernen Würgengel einher , und zn Hause liegt im rosafarbenen
Se ' benbett an Stelle eines Kindes ein armseliger , verhätschelter
Köter ! ! Warum denn nicht ? Hunde haben keine Moral . —b.

Weh!
So etwas kann auch in die Sckmlstube und im Lehrerhaus

einkehreu . Mr haben doch schon von Kindern gelesen die auf
dem Herzen der Mutter trampeln und es schwer krank machen;
vielleicht sogar töten . Es ist schaur '

g , daran denken zu müssen,
daß so etwas möglich ist.

Mir kommt der in seiner Arbeit ringende , suchende Lehrer oft
wie eine Mutter vor . Er bringt unter Schmerzen in seine
Schnlstnbe die Frucht seiner Mühen . Er tut es mit der Freude
der Mutter , die dann nicht mehr all der Aengste und Nöte denkt,
wenn wächst und blüht und gedeiht , was er mit viel Liebe gehegt
und gepflegt lsts es re f war , hinabzusteigen in den Lehrsaal zu
den Kindern , damit daran auch andere sich freuen lernen zu
wachsen zn blühen , zu re ' fcu , Fruchte zu tragen . Daß dies mög¬
lich ist, hoben wir schon oft erlebt , wenn wir sehen , wie in einer
großen Familie die Kinder einander erziehen.

Darf man es dulden , daß man dieses stille Streben das ehr¬
liche Ringen und Schaffen , das mütterliche Hüten wie unter
einem gesegneten Herzen stört , vielleicht zertritt?

Darf man eingreifcn in das heilige Reich der Methode
eines ernstl -ch schassenden Lehrers ? Kann man verlangen , daß
er anstatt der lebendigen Kinder aus seinem Tiefinnersten Ho-
iminkuliisgestaiten in die Schulstube bringt ? Vielleicht nur,
weil sie Mode sind?

Wer die Kinder liebt , wer einmal seine Hand am Herzen des
Lehrers hielt , das zittert , wenn die Arbe t von Jahre » gemessen
wird mit Maßstäben , die keine Seele haben , der bittet mit einem
weben Herzen daß das nicht geschieht . Er will nicht richten,
nicht hassen , nicht schelten. Er bittet nur . daß man einem Herzen
istcht wehe tut , das wie e

' n Mutterherz fest, möchte.
L . Braun.

Aus den Berlrksvereinen.
Kcnfcrcnz Karlsruhe. Die Grundgedanken der Begrüßung

durch Herrn Bordes woren dem Gcibel ' schen Gedicht ..Hoff¬
nung " und dem . Sster -AIleluia " entncmmen . Tie Begrüßung
schloß mit dem Wunsch : Lonne ins Herz . Sonne in Familie und
Schule und- Tonne in die Kcnserenz . Anschließend führte Herr
Hauptlehrer Brand sein selbstgefertigtes Bild vor:
, W ie die V e r d a u u n g s o r g a n e die Nahrung be¬
wältigen .

" Wirklich eine iKlanzleistnng . In liebenswür¬
diger Weise stellt Herr Brand icdem Interessenten die Pause des
Bildes zur Verfügung.

Im folgenden sei der Arbeitsplan sin Mai und Juni be¬
kannt gegeben . 16 . M a i iAgneshausl Vortrag der Ebriv.
Schwester Miaria Rosa : Das Bilderbuch des Kindes . 2 7. Juni
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lKolpinglmns ) Vortrag des Hchw. Herrn Pater D ^. Damasus
Zühringer. Zu beiden Vorträgen sind bente schon die Nack-
barlonferenzen freundlich eingeladen . Kl.

Konferenz Rastatt -Murgtal . Unsere Märztagung in Roten¬fels musste leider wieder eine Abschiedsfeier für ein Konferenz¬
nutglied werden . Der Vorsitzende begrüßte die Anwesenden undwidmete dem zu Ostern scheidenden Hptl . Frz . Schneider-
Rotenfels herzliche Abschiedswvrte mit dem Wunsche , dass es un¬serem Freund Schneider und dessen Familie in seinem neuen
Wirtnnnsort Wallbach bei Säckingen gut gefallen möge . DieKonferenz Rastatt wird Schneider vermissen : war er doch mitseiner kritischen , objektiven Einstellung ein treuer und fleikigerMitarbeiter.

^ Nach Erledigung einiger geschäftlicher Angelegenheiten hieltKoll . Hörner - Steinmauer » einen lehrreichen Vortrag : „ZurPraxis des Aufsabunterrickstes .
" Er erläuterte den Begriff ge¬bundener und freier Aufsatz : beide Arten haben ihre Berech¬tigung : der Weg muh geben vom gebundenen zum freien A.

Erlebnisschilderung ist eine Einengung : sie liegt mehr dem Mäd¬
chen : günstig für solche Darstellungsart ist das Alter von 10 bis11 Jahre » . Die künstlerische Gestaltung ist Ziel und darf nichtals Prinziv des Aufsatzuntcrrichts sein . Der Lehrer muh be¬strebt sein den Schllleraufsatz objektiv zu beurteilen und darf ihnnicht von seiner subjektiven Einstellung aus bewerten . Hörnerzeigte an Hand seiner Schüleraufsatzhefte , wie er die Schüler zufreudiger Aufsatzbearbeitung anleitet . Eine gute Vorbereitungzur Aicfsatzbilbung sind sogen . Sprachübungen , wie sie Alschnervertritt . Zum Schlüsse sprach noch Koll . Schneider : er wünschteder Konferenz , in der er sich immer geistig angeregt fühlte , wei¬terhin ersprießliches Arbeiten zum Segen der Mitglieder . Imgemütlichen Teil tauschte man noch seine Meinung aus überwichtige Tages - und Standesfragen . — Unsere Zusammenkunftam 25. April im - Sckstoßhotel zu Rastatt sollte sich mit der neuenLesemetbode beschäftigen , wie sie unser früheres Konferenzmit-glied , Herr A . Kern - Frbg. Früher in Oberndorf , A . Rastattsin seinem epockmachenden Buche : „ Ist unsere Lesemelhode rich¬tig ? "

, vertritt . Der Verfasser batte die Güte , uns selbst in seineGedaiuenmelt etnzuführen , wie er sie in seinem Buche dargestelltbat . In Anbetracht des großen Interesses Für die neue Lese¬methode hatte man einen größeren Kreis eingeladen . So konnteder Vorsitzende Jllig etwa 00 Damen und Herren in der Ver¬
sammlung begrüßen , n . a . Direktor Stucke von der Oberreal¬schule Rastatt und Direktor Dr . H u m v e r t - Gaggenau . Inklaren und überzeugenden Ausführungen sprach Koll . Kern über
„ Die heutigen Lesemetboden im Lichte der neuesten Psnchologie ".Der Vortragende gab zunächst einen geschichtlichen Rückblick aufdie Reformen des ersten Leseunterrichts seit den letzten 80 Jah¬ren . Trotz aller Reformen ist der Leseunterricht im ersten Schul¬jahr voller Schwierigkeiten , weil alle Reformversuche mit un¬
tauglichen Mitteln einsetzten . Die snntbetische Methode ist falsch,weil unpsuckwlogisch , da sie der Veranlagung des Kindes wider¬
spricht . Aber auch die analutische Methode wurde falsch an¬
gewandt . Ein sehr wichtiges Ergebnis der modernen Psuckio-
logie lautet : Tie Perhaltungsweise des Schulanfängers ist eine
ganzheitliche . Im zweiten Teil seines Vortrages gab uns Kern
eine Darstellung der neuen Lesemetbode , wie er sie seiner Fibel
„ Wer liest mit ? " zugrunde gelegt hat . Das Kind lernt zuerst
Worte lesen . Natürlich einfache Worte , die ihrem Inhalte nach
dem Kinde liegen , die es interessieren . Das Kind auält sich Mo
am Ansang nickt mit Buchstaben ab , mit denen es innerlich in
gar keiner Verbindung steht, svnden es liest ein Wort , von dem
es weiß , was es bedeutet.

Der Beifall und die anschließende Aussprache bezeugten die
Anteilnahme für diese Lesemethode . Allgemein erhofft man in
der Anwendung der Kernschen Ideen de» Leseunterricht für
Schüler freudvoller zu gestalten . Warum ist man aber nickt frü¬
her aus diese neue tindgemäße Lesemethode gekommen ? Ick
glaube , der erste Grund ist darin zu suchen, weil erst in der
neuesten Piuckologie die wissenschaftlichen Grundlagen für diese
Methode geschaffen worden sind. Dann aber auch , weil man vor
lauter Bäumen den Wald nicht mehr gesehen bat . In anderen
Ländern lSchweiz , Amerikas arbeitet nlan bereits mit gute»
Erfolgen nach der Ganzwortmethode . Es wäre zu wünschen , daß
die Kern '

sche Fibel : Wer liest mit ? die Fibel in den badischen
Volksschulen werden würde.

Werbet siir die Bad. Le-rerzeitW!

Büäierlisär.
An dieser Stelle werden sämtliche »..verlangt eingehenden Bücher angezeigt. Besprechungerfolgt nach Möglichkeit . Rücksendung findet unter keinen Umständen statt .,

Bernhard Bergmann : „Das Lieb von der Mutter ." EineAuslese aus deutscher Dichtung . Mit 8 ganzseitigen Bilder » vonA . Dürer , Käthe Kollwitz , Hans Tboma n . a . 2. , bedeut , erw.Auflage , 1 . bis 0 . Tausend , 8" , 192 S . Leinen RM . 5 .80. Düssel¬dorf 1881 . Pädagogischer Verlag , G . m . b. H.
Zum Muttertag legt Bernhard Bergmann ein prächtigesBuch vor . Was Mutteischicksal , Mutterschönbeit und Mutter¬schmerz in sich begreift : das erste selige Erwachen der hoffendenMutter , tiefes Empfangen und- keusches Bewahren , Mutterseinmit Jubeln und Zittern , Sorgen und Sinnen , mit seiner Tiefeund Geduld , seinem Opfer und Verzicht und den bitteren Stundendes Schmerzes , der Einsamkeit und des weben Scheidens : das isteine nie versiegende Quelle dichterischen und künstlerischen Schaf¬fens und Gestaltens geworden . Im „ Lied von der Mutter " isteine Auslese der schönsten deutscher Mntterdicktung zu volltönen¬dem Znsammenklang vereint.
Es wurden vor allem Dichter und Schriftsteller der Gegen¬wart mit teilweise noch unveröffentlichten Darstellungen undDichtungen berücksichtigt . Genannt seien nur : Richard Dehmel,Walter Flex , Manfred Hausmann , Hermann Hesse , NicardzaHuck, Klabund -, Jakob Kneip , Heinrich Lersch, Freiherr Börriesvon Münchhausen , Alfons Paauet , Rainer Maria Rille , Richardvon Schauhrl , Ruch Schaumann . Auch Prosadichtnng von Hein¬rich Federer , Mar Jungnickel , Paul Keller , Nikolaus Tckwarz-kopf u . a . wurde gebracht . Frauen - und Mutterbildnisse deut¬scher Meister runden das Ganze . Tie Sammlung ist ein wür¬diges , schlichtes Buch der Stille und inneren Sammlung , daseindringlich zur Besinnung und Ehrfurcht mahnt vor jenem edel¬sten und heiligsten Lebensbezirk , der in dem schlickten Worte derMutter umschlossen liegt.

„Elisabeth von Thüringen , Sckutzfrau des deutschen Volkes"von Dr . Maria Maresch . Mit einem mehrfarbigen Titelbild und57 Abbildungen . Großformat , 282 Seiten . Verlag der Bnch-gemeinde , Bonn . Auslieferung nur an Mitglieder der Buch¬gemeinde zum Preise von Mk . 4 .80 linnerhalb der Jabresreibezu Mk . 3 .30 ) .
Vergangenheit wird in diesem Bucke zur Gegenwart . Wiemitten durch die Bedrängnis unserer Tage wandelt St . Elisa¬beth an »ns vorüber , die vor 7 Jahrhunderten in den ewigenFrieden eingegangen ist. Im Hintergrund flammt in große»Bildern die düstere Zeitgeschichte des 18. Jahrhunderts anf:Doppelwabl der Kaiser , Kämpfe zwischen Kaiser und Papst , Un¬treue der Fürsten und Verwüstung deutscher Lande , Kreuzzugund Verfolgung der Irrgläubigen ziehen an uns vorüber . Eineneue Zeit bricht an : Die beginnende Geldwirtschaft bringt groß¬artige Entwicklungsmöglichkeiten : sie bedroht zugleich die Aerm-sten , fördert Herrschsucht und Habsucht . Elisabeths kurze Lebens¬zeit fällt in den Uebergang von der Natural - zur Geldwirschaft,von der Vorherrschaft von Kirche und Kaisertum zur Macht derTerritorialfiirstcn und des Geldes . Mitten in dieser unruhevollenZeit , an deren fernem Horizont schon das Wetterleuchten derKirckentrennnng und der Bauernkriege aufscheint , kämpft dasheimatlose , sandfrcmdc Kind Elisabeth , die verlassene Jungfrau,die hingebungsvolle Gattin und Mutter , die Witwe , Büßerinund Schwester Earitas um die Verwirklichung eines Reiches der

Gerechtigkeit und Liebe . In großen erschütternden Bildern zielstihr Leben an uns vorüber , hebt sich plastisch vom Hintergrundder mit großer Treue gezeichneten Zeitgeschichte ab , wie dennüberhaupt diese vita den romanhaften Einschlag anderer Dar¬
stellungen vermeidet und letzte wissenschaftliche Forschung ver¬arbeitet , deren Ergebnisse wie lauch ihr Nachleben in Kunst , Dich¬
tung » nd Caritas ausführlich besprochen sind . Gerade das Ans¬werten letzter Forschungsergebnisse gibt diesem Elisabethbuchseine eigenartige Bedeutung . Elisabeth erscheint hier nicht bloßals Mutter der Arme » , sondern im Ringen um eine neue sozialeOrdnung als Kämpferin für das Reckst der Armen . Was unsan sozialer Not heute so tief bewegt , war auch der wesentliche
Inhalt ihres Lebens . So wird Elisabeth als gloria Teutoniae
,- nr Schntzfrau derer , die heute in schwerem Kampfe um Gerech¬
tigkeit und Frieden ringen . Dadurch wächst dieses Jubiläums-
bnch der Buckgemeinde über die Bedeutung eines künstlerisch ge¬
schauten , historisch treu erfaßten Heiligenlebens hinaus und er¬
hält seine Sendung an das ganze deutsche Volk , das heute in
schwerer sozialer Bedrängnis lebt . Tie Buchgemeinde bat dieses
Werk wieder ganz vorzüglich ausgestattet . Der Graphiker Rudolf
Wirth in München sckns den Einband , das Titelbild wurde nach
einem noch unveröffentlichten farbigen Holzschnitt von Luise Hoff
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gedruckt , und auch die übriae Bebilderung weist eine Neide sel¬
tener Wiedergaben aus dem Leben der Heiligen ans.

Rechtzeitig zum Herz - Iesu - Monat wird im Verlag Herder,
Freiburg i . Br . ein neues Buch erscheinen : So liebt der
Herr! Herz-Iesu -Verehrung als „ Inbegriff der Religio » und
Richtschnur der Vollkommenheit "

. Von L . Ferdinand Banmann
8 . I . (Etwa 88 Seiten ! .

Die Schrift will tieferes Verständnis für den Geist der
Herz -Iesu -Verehrung wecke » und den tiefen Sinn in den Worten
Leos XIII . und Pius XI . dartnn : daß nämlich „in diesem Zei¬
chen all unsere Hoffnung gründet , daß in ihm das Heil der Welt
erbeten und erwar . et werden muß .

" Daii die Weibe des Men¬
schengeschlechts für das Herz Jesu auch gelebt werde und sim
answirke zur Erneuerung der Welt , dazu werden leicht gangbare
Wege gezeigt.

L. F . Göbeldecker' Ein Jahr voller Freude . Verlag Otto
Nemnich , Kempten . Der Altmeister der Fibel schenkte uns zum
Beginn des neuen Sckmliabres eine neue Fibel in Slltterlin-
schrift . Was zuerst in die Angen fällt , das i .t der Geist tiefsten
Verstehens der Kinüerseele , der aus der neuen Schöpfung >n
ihren Bildern spricht . Sie haben einen neuen Meister gefunden,
der es trefflich verstand , ans die Anregungen Göbelbeckers einzu¬
geben . So folgen wir wieder der kleinen Schar in einem lebens¬
vollen und lebenswarmen Gang durch ein wirkliches Jahr strah¬
lender Kinderfrende . Aber wir folgen hier nicht zu munterem
Spiel und kinöerseligem Träumen von Lieb und Leid von Men¬
schen und Tieren , sondern wir geben auch heran zu tapferer und
tüchtiger Lernarbeit in allem , was kleine Schulbürger wissen
und können müssen am Ende des Jahres . Der Meister der Me¬
thodik des Unterrichts der Kleinsten bat keinen Anlaß , die be¬
währten Bahnen anfzugeben , die er bislang gegangen und die
immerhin noch weitreichende Freiheit sür Eigenauffassnngen des
Lehrers lassen . Es gibt auch unter denen , die neue Erscheinun¬
gen gründlich ins Auge fassen , solche, die oem Altmeister die
Treue halten . Es ist eben doch die Methode frei und muß es
sein . Gerade im Reiche der Kleinen wird es so sein müssen , soll
der Unterricht voll Leben und Freude sein und in der Hand aller
auch den Erfolg unter allen Verhältnissen garantieren . Möge
das neue Werk , wie auch die Ausgaben der Cvmeuiusfibel in der
neuen Schrift seinen Freundeskreis finde » und so die mühevolle
Arbeit des Verfassers , die ganz getragen ist von einer gtühen-
den Liebe zu den Kleinsten , lohnen . Ihr seliges Lachen auch bei
der ernsten Lernarbeit falle aber wie Sonnenschein ans den Le¬
bensabend des Meisters der Fibelkunü in unserer badischen Hei¬
mat . Er wird in seinen Werken unter uns fortteben und der
Dank von Lehrern und Schülern wird ihm immer sicher sein.
Dem Verlag gebührt gerade in unseren so bitterschwereu Zeiten
höchstes Lob für die feine Ausgestaltung durch Bild und Schrift.

Leo Braun , Bruchsal.
Die Badische Volksschule . Sammiuug der für das Gebiet

der Volksschule einschließlich der Erz .ehung der nichtvollsinnigen
geltenden landes - und reichsgesetzlichen Vorschriften und Vollzugs¬
bestiminungen mit ausführlichen Erläuterungen und einem Sach¬
register von Dr . Franz Schmidt. Gebenner Rat , vormals
Ministerialdirektor im Ministerium des Kultus und Unterrichts.
Zweite neubearbeitete und erweiierte Auflage . Karlsruhe i . B.
Verlag Boltze.

Die Lieferung 5 der 2 . Ausl , liegt jetzt vor . Sie enthält den
Abschnitt VIII : Die Lehrer der Volksschule lVernfsansbildnng,
- auch die neue Dienstprüfungsordnung vom 16. März 1931 und
rechtliche Stellung der Lehrers ) , Abschnitt IX : Die nrchtstaat-
lichen Lehr - und Erziehungsanstalten und einen Teil von Ab¬
schnitt X : Bildungswesen der Nichtvollsinnigen.

Quellen . Bücher zur Freude und zur Förderung . Begrün¬
det von Heinrich Wolgast . Herausgegeben von Otto Zimmer-
mann . Verlag der Iugendblätier lEarl Schnellt München.
85 : Ter fahrende Gesell . Ein Liederbüchlei » für das deutsche
Volk und seine reifere wandernde Jugend . 86 : I,n Wunder¬
lands . Aeguptische Reiseerlebnisse . 87 : Urivaldmcnschen , e >»
Negerbüchlein . 88 : Der Ruf der Berge . Tie Berichte der ersten
Ersteiger unserer Bergriefen.

Die Försterkinder . Von Mar Lindow . Verlag Jul . Beltz,
Langensalza . Gebd . 0 .70 Mk . , drosch. 0 .30 Mk.

Michael Arpad und sein Kind . Ein Äinderschicksal ans der
Landstraße . Von Io Mibaln . 1 .- 7 . Tausend . Stuttgart 1930.
D . Gundert Verlag.

So muß der Zuckerkranke leben ! Aerztliche Ratschläge sür
die Lebensweise des Diabetikers . Mit Diüianweisuugen nach
modernen Grundsätzen für leichte , mittelschwere und schwere
Fälle . Von Dr . med . H . Malten . Leitender Arzt der Anstalt für

Nerven - und Stosfwcchselkranke in Baden -Baden . Mit Bildern .
^

Soeben erschienen im Südeutschen Verlagsbaus GmbH . Stutt¬
gart , Birkenwaldstr . 44 . Preis nur 2 .— Mk.

Probleme der pädagogischen Psychologie . Eine Untersuchung
über den gegenwärtigen Stand und die künftigen Möglichkeiten
der pädagogisch gerichteten Teelenforschung und Seelenkunde.
2 . durchges . und erw . Ausl . Von Prof . Dr . August Riekel,
Braunschweig . Verlag Südd . Lebrerbücberei München . Bavaria-
riug 37 . Preis 2 .20 Mk.

Frau Stege ! Amrain und ihr Jüngster . Erzählung von
Gottfried Keller . Basel 1930 . Verein für Verbreitung guter
Schriften . 0 .40 Mk.

Das Neue Spiel . HeranSgegeben von Fritz Bra zer nutz.
Leonhard Schrickel . Verlag Arwed Stauch , Leipzig C . 1 . 1 . BLl
Der Weg zum Neuen Spiel . 1 .20 Mk . 2 . Bd . Anleitungs - und
Merkbüchlein für die neue Spielschar . 1 .— Mk . 3 . Bd . Spiel¬
bücher . Heft 1 . Ludwig Richters Brautzug im Frühling . Ein
Beispiel in Werdegängen . Mk . 1.—.

Reinbold Paul Mettke : Das gebt sein ! Frohes Spiel zu
frohem Wort in der Arbeitsschule <Die Iugendbttlme Heft Ol.
Mit künstlerischen Kopfleisten von Erika Haensch . Geb . 1 .— Mk.
Osterwieck -Harz 1931 , A. W . Zickfeldt.

Kurt Riemann : Die Praxis des Iugendspieles . Ein Leürer-
Hanbbuch für Bühnen - und Stegreifspiel , den Sprechchor und das
Hanbpnppentheater in der Schule . 144 S . und 2 Kunstdruck¬
tafeln . Geh . 5 .— Mk . , in Ganz ! geb . 6 .50 Mk . Osterwick l -Harz>
1931 . A . W . Zickfeldt , Verlag.

Warum fallen die Haare aus? Werner -Verlag,
Berlin W . 30.

Kleines Spiel vom guten Buch. Spiel zum Tag
des Buches und für Feste und Feiern der Schule . Von Erich
Walther Unner . Verlag Arwed Strauch , Leipzia . 1 .— RM . ,
Rollenbezug.

Otto Zimmermanns „Leseauto" D . R . G . - M . Preis
1,50 RM . Verlag Georg Westermann , Brannschweig.

Z Unsere Krankenkasse
W ist die Krankenkasse bad . Lehrer und Lehrerinnen . W

Auskunft : Hptl . Weiß, Heidelberg , D
Albert Mavsttr . 11 . S

Dereinskalender.

Albert Mavsiir . 11.

Konferenz Mosbach. An der geschichtswissenschaft¬
lichen Tagung am 9 . und 10. Mai in Neckarelz . bitte ich um
vollzählige Beteiligung und baldige Anmeldung . Während der
Veranstaltung wird es Gelegenheit geben zur Besprechung inter¬
ner Angelegenheiten . Organisten können Urlaub erhalten.

Gruß Meßmer.
Konferenz Odenwald. Mit Rücksicht auf die wissen¬

schaftliche Tagung am 9. und 10. Mai in Neckarelz fällt unsere
Maitonfereuz ans . Ich bitte , die Borträge in Neckarelz möglichsb
vollzählig zu besuchen. Um Zusendung von Wünschen und An¬
trägen zur Dienstitellenausschußsitzung wird ersucht.

Mit Gruß Ehrmann
Bezirkskonferenz . Heidelberg. Nächste Tagung

am Samstag , den 16. Mai , 3^ Uhr im Marienhaus — Bis-
marckstraße . T . - O . : 1 . Referat : Aus dem Leben der hl . Eli¬
sabeth . Frl . Schmid . 2 . Literaturbericht : Wichtige Neuerschei¬
nungen . 3 . Verschiedenes . Ter Vorsitzende.

Konferenz Wiesloch. Zu der am 9 . und 10 . Mai
in Neckarclz stattsindenden geschichtswissenschaftlichen Tagung
möchte ich unsere Mitglieder mit Rücksicht auf unser diesjähriges
Arbeitsvrogramm um recht zahlreiche Beteiligung bitten . Von
verschiedener Seite ging die Anregung aus , im Monat Mai noch
eine Familienkonferenz abzubalten . Wir wollen uns darüber in
Neckarelz besprechen : ich bitte , Vorschläge mitzubringen.

Beetz.
Konferenz . Karlsruhe. Samstag , den 9 . Mat tref¬

fen wir uns nachmittags Punkt 3^ Ubr am Engländer Platz,
Molikesdr . lFabrgelegenheit bis Hauptpost , dann Karlstr . wei¬
ter durch die Seminarstr . zum Engländerplatz ) . Von dort aus
naturwissenschaftlicher Spaziergang an den „ Boöensee " bei Eg-
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genstein unter sachkundiger Führung des Herrn Prof . Burger-Karlsruhe und unseres Freundes Lahner -Karlsrube . Die Ver¬anstaltung wird für jeden Teilnehmer einen Genuß bedeute».Jeder ist herzlichst eingeladen. Bordes.

Konferenz Karlsruhe. Samstag , den 16. Mai,nachm . 3 Wr Pflichtkonserenr im St . Agnesbaus Hirschstr.
(zwischen Kriegstr . und Sophienstr .) . Ehrwürdige SchwesterMaria Rosa v . St . Agneshaus wird uns einen Vortrag haltenüber das „Bilderbuch des Kindes ". Das interessante Themaund die Person der ehrw. Schwester bieten die Gewähr für einen
anregenden und lehrreichen Nachmittag. Ich bitte deshalb umvollzähligen Besuch . Keiner sollte fehlen. Bordes.

Konferenz Rastatt - Murgtal. Samstag , 16. Mai,2.45 Uhr in Forbach (Friedrichshof ) Familienkonferenz.Vortrag : Aus der Geschichte Forbachs . (Febringer . ) Besucht rechtzahlreich das im schönsten FrMlingsschmuck prangende Forbach.
I . Jllig.

Konferenz Lahr - Riesel. Wir tagen Samstag , den16 . Mai , nachmittags 3 Ubr in Dinglingen (Babnbofhotel ) . Vor¬trag des Herrn Kollegen A . Kern über „ Die neue Lesemethobe ".Verteilung der Zeitschriften. Der Herr Redner und die Wichtig¬keit des Referats erfordern möglichst vollzähligen Besuch dieserKonferenz. Regel.
Kreiskonferenz Oberrbein (Säckingen-Walds 'hüt-Wiesental -Lörrach) . Unsere gemeinsame Frübiahrstagung findetam Samstag , S. Mai ö. I ., nachmittags 2.15 Ubr im Kath . Ver¬einhaus Säckingen statt . Herr Kollege Grein -Herten spricht über

„Tiefenvsvchologie". Zwecks Besprechung und Festlegung unserergemeinsamen Junikonferenz , in der Herr LandtagsabscordneterK. Berberich -Bruchsal über Standes - und Vereinspolitisches spre¬chen wird , sei um zahlreiches Erscheinen gebeten. Meder.
Konferenz Schönau. Am Samstag , den S. Mai,nachm . i^ 3 Uhr treffen wir uns in Zell im Kranz . Tages¬ordnung : 1. Aussprache über die Erfahrungen bei Einführungder Kern 'schen Fibel . 2 Vortrag von H . Berger , Branöenberg:Erlebnisse von meiner Palästinafahrt . 3. Verschiedenes.

F . Lederer.
Konferenz der Baar. Am Samstag , den S . Mai

nachm . 3 Ubr findet im „Bürgerstüble " in Donaueschingen un¬sere nächste Tagung statt mit folgender Tagesordnung : I . Vor¬trag über „Aufmerksamkeit, Spannung und Fleiß im Unterricht"sHolderied) , 2. Verteilung der Vierteljahrsschrift , 3. Verschie¬denes. Holderied.
Bezirkskonferenz Konstanz. Samstag , den 16.Mai , nachmittags halb 3 Uhr, spricht im „Kreuz." in RadolfzellHerr Hauvtlebrer Berberich - Bruchsal, M . d . L. , über

„aktuelle Schul - und Vereinsfragen ." Vollzähliges Erscheinenerbeten . Die Damen vom Kath. Lebrerinnenverein und Gästewillkommen. Gruß Krieg.
Konferenz Linz . gau. Unsere Matkonferenz halten wiram 16. ds. Mts . gemeinsam mit den Konferenzen Konstanz undMeßkirch-Stockach in Radolfzell. Ein besonderer Hinweis aufvollzählige Beteiligung unserer Mitglieder dürfte sich mit Rück¬

sicht auf den Referenten , Herr Hauptlehrer und AbgeordneterBerberich-Bruchsal , erübrigen . Beiter.

Konferenz Meßkirch - Pfullendors - Stockach.Am Samstag , den 16. Mai , spricht Kollege Berberich-Bruchsal,nachmittags halb 3 Ubr im Kreuz in Radolfzell . Der Herr Ab¬
geordnete wird über allerlei Wichtiges orientieren . Es wird umvollzähliges Erscheinen gebeten. I . Endres.

Bettagen-Hinweis.
Der Stolz der Hausfrau ist ein guter Wäschebestand.

« DW Gute Wäsche-Qualitäten sind ein Gegenstand dauern¬der Freude . Im badischen Wiesental ist die Leinenweberei seit
Jahrhunderten heimisch . Wiesental -Qualitäten halten ein ganzesLeben lang aus . Die Firma Textilmanufaktur Haagen GmbH,bat ihren Sitz mitten in diesem weltbekannten Fabrikations¬gebiet. Die besten Webwaren -Qualitäten Deutschlands stammenaus dem badischen Wiesental . Sie haben es in der Hand, sich
diese Qualitäten zu äußerst günstigen Preisen zuzulegen. Beach¬ten Sie die dieser Nummer beiliegende reichhaltige Liste . Siewerden staunen über die große Auswahl und über die niedrigenPreise für beste Qualitätswaren . Tausende Nachbestellungen be¬weisen die Leistungsfähigkeit der Textilmanufaktur Haagen,GmbH, in Haagen (Baden ) .
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Mir
liefern Gchuk-AuSstattung

Meßapparate für Schüler
Klaffenstäbe als Leigestab , stlahstab , Lineal
Papterkasten für Schulzimmer
Schränke für Lehrmittel
Spucknapf
Thermometer
Tintenkannen

Bilderhalter
Bilderschränke
Kastenständer
Aushänge - « . Aufztehdorrichtg,
Wandtafeln
Tafelgestelle
Wandtafel -Kreide

Schwämme
Lineale, Meterstäbe
Reißschienen
Winkelmesser
Zirkel
Schulbanktintenfäffer
Lehrerpult

- WiNNdVilder für künstl . Wandschmuck von Wachsmuth, Teubner, Boigtländer.

Anitas , W- IO UmittchlMW. Bühl Mens
H
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cAM1 « NSr Ka . 20 000 Stück neue Artung!
- Kasfee - Güeke-

aus sehr starkem Gerstenkorn- Handtuchstoff, weiß mit rotem Rand. Ganz
prima Qualität, spott billig . Ein Kaffeesack ergibt 2 gute brauchbare

- HanbtttiHer-
Preis per Sack nur 63 Pfg . ( 1 Sack — 2 Handtücher)

Lieferung nicht unter 10 Stück Bei Bestellung von 30 Stück
Porto und Verpackung frei.

- TafMentncHer-
§ a . t 000 Dutzend. Jndantrengefärbt und frei von Appretur.

Dutzend 30/30 RM . 1 .70
40/40 „ 2 50

„ 50/50 „ 3 50
Lieferung erfolgt direkt an Private per Nachnahme ohne jeden

verteuernden Zwischenhandel
Bei Nichtgefallen Geld zurück.

Sie sparen viel Geld, wenn Sie sofort bestellen.
Willi Grimnitz , Kassel . Schillerstraße 37.

» iravc rua aiiisivnn

>V1r liskorn Iknsu von HPn ao §ute OslKsmäldo nain-
dskisr Kllnstlvr Vor- I»» » langenLiepbvwAl 'aptNZeks
^ bdildunASn Kr . 70 oder desledliAsu Sie unvsrbinälicti unsere
^ usstsllx . k' lir8ssmts2akIunA8sr1viokrr8 . odnsKrslsaukseklsg.

DLir KVI « 8HLirci8 L . IN. d . n.
Vsikauksstsllv der VLIirSLüKK L . V . .SLKL . IV1 V LS.

KurrisLtiasss 17 (kintsr dem I ŝdrerverslnsliLus).
ll'sl : Xupksrxr. 4048 . 6sseliLkts2sit 9 - 6, Lonnadenä 9—5.

— Versand naeti allen ? 1Li2vn ösutsedlands . —

mit tv Vsrnesnaiungsn
Linde , Lalon , Kerker , 8aa1 , freie Osgsud , ^Vald,

Dorf , Stadt usv.

je nseli llllimslilWlMll W . M -Sllv
Ltildülmv , Vauksstendüdns . kiLnxodüdns,

Selvuodtuox — Iksaierverlax
klLnv und KostsnvoransodILxs unverdindlLed

und kostenlos
Volksbllkne Or. tlsrm . Oimmler

Werkstätten kür Lüknenkunst,
Niinvlinn , LinSunnnntnsn . « 28

(beim Ostdadvdok ) . Islskon 41042.

Überausbillig KausenSie jetzt fettige Velten
Starker Preisabbau,

verlangenSie neuen Katalog!
Oberbett »Unterbett , 1 Kiffen,
garantiert federdicht u. echt-
farbig gestreift Inlett mit
16 Pfund grauen Federn ge¬
füllt zus. NM . 28,65. Das-
selbe in rot m. L Kiffen zus.

RM . 42 .—. Vettsedern : Graue per Pfd. NM . —.68,—.80 , 1.40, Aupf- u. Halbdaunen 2.80 , 3.80, 4.50 . Weiße:
3.60, 4.80,5 .56. 6.50. Silbergraue Daune 4.50, graue Man¬
darinendaune 7.— u. 9.80. Von NM . 20.— an franko
Nachnahme . Umtausch gestattet oder Geld zurück. Für
<U. Zapf , Iell -Harmersbach SV8 Baden. Gegr. 1858.

Empfehle meine beliebten nach Wunsch
zusammengestellten Postkolli in

ÜIIIÄ - IUI » llMlÜIIIMII
Man Verlange unverbindlichst
meine neueste reduz . Preisliste

I , MMf . WM » s . « .
Fabrikation und Versand feiner Wurst - und Ateischtvaren.

Ssn Knsdlls

Kückradlunx durcd
L . Meke , Magdeburg,

kurstenuker 18. I 'el. 42522
La . Million Kleinkredit-

Blumenfabr . H . Hesse,
Dresden.

10, 20.

Bevor Sie ein neues oder
gebrauchtes

HlIlMIliW
kaufen oder mieten, verlangen
Sie meine diesbezügl. Offerte,
Qualitätsware ! Mäßige Preise!
Frachtfr .Probelieferung ! Leicht«
Zahlungsbedingungen . Katalog

Vorzugs -Rabatt.

Friedrich Bongardt,
Varrnerr 4d

Mitinh . der Harmoniumfabrik
Bongardt u. Herfurth.

Die Kuranstalten

„ Diötrefm"
Lehmraded/MSllnfLbg.)
bieten mit ihren Regenerations¬
kuren die beste Grundlage für
Erholung und Arischeim Beruf.
Pension von RMk . 5.— an.
Das ganze Zahr geöffnet.

rilr 4 « o
lieo gMkv Ksrlknvvüerklumell!

den acdooaten Karben,
2 wundervolle Oadlien

Knollen»
18 6IückskIeeknoI1en,

4.60 . OoppelkoUek-
tionen KM. 9 .—.

VKirŝ KoQ^ K'rKiLkrKi
o . Küldner 6 in .b .tt.'rabarr tKsr . krfurt) 6 78

Lnglisvks
vabrend de» xanren Sabres,
besondere Kerienkurse . Kreis

Pension Mk . 225 .—. Kur »e

M888IMP80N , 87 ttoll ^ slk,
I êamlnAlon 8pa.

8cllll8lkl ' L Lll.
Îsntiueulrlretien

Osutsed - Hr. 413

Saita»
z. iilii 413 tt,i.

Nr t«dr»r!
I > tl »»klni >aea.

Lebulfeöern zumZebreiben

nael, öerW -fbsöe § ijjferiin

Äun » neuen GMutZuV » !
Frehtag, Am heimatkwrn , 2. Aust ., geb . ^ 7—
Fsrmenschatz der Heimat . . ^ i 20
Erdkundliche Arbeitshefte . . 0. 15
Wetterbeobachtnngsbogen . . ^ 010
Billige Zeichenhefte f . d . Grundsch . 0 .10
1x1 Rechenmaschine f d. Arbeitsschule.

Verlangen Sie Prospekt von der
« ursvüiHeret EtzUngen a . M.

Vivlineii, Kilstt«»,
lilsinlolilieii,
ritlietii mul sl !s
lliiziliiiistrmneiite,

>- k 6' k i-

^ Reust Ksink . Voldt
Ililsrlensulrirvlisn 80a»

2rveixzteIIecker Krsolrenlrssseckeutscker leckrer.
70000 Versickerte.

All « l-ekrenrlen sn Vollrzrcknlen, Lerukz-
rcliulen, IVlittcleckuIen uevv. können mit ihren
Angehörigen hei cken „Lrsnkenlrsssen hack.
Lehrer unck Lehrerinnen" ckie IVlitglieckrckskt
erverben.
2 larike / freie Zerrte wähl / Krsokmelcknng
nicht erkorckerlich / Lterhegelck kür düann nnck
bran / Ukockenhilte / keine Leschränkung cker
jskrl . Oesamtköchrtleiatnngen / bei Oebertritt
aus einer anderen Krankenkasse keine V^arte-
reit . — Oie I^ssse vvirck vom back . 8taat be-
ruschuüt.
hlskerea durch ckie Ocschaktsstelle : ttnirtel-
dnrg , Ulbert h/la^srtr . 11.

V^ir empkeklen

kiläer vov ÜIrtk - llekr - kleiker - Kuli
Oie vier ^skresreiten,

ledmsvll - livutemsiill : Ilerbilller,
lleiiidolll » Lllscksllllllgsdllükr,

tzlelllkoläs ÜMäwerkerdllüer.
Oie Lieferung erkolxt ru Originalpreisen

scbnell unä vorteilbskt ciurcti ciie

IIllitS8,
kuck- un6

Ocbrmittelbsnlllunx
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